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Die Ansteckung der Oocysten  
der Kaninchencoccidien durch Bakterien.

Von

Prof. Dr. med. u. med.*vet. W. L. Yakimoff 
und Tierarzt A. P. Winnik.

Bekanntlich werden die Protozoen häufig durch Pilze und 
Bakterien infiziert. Einer von uns (Yakimoff, 1930) verfaßte einen 
Artikel, in welchem er eine recht ausführliche Liste der Protozoen 
mit den infizierenden Microorganismen anführt. Unter den ersten 
sind verschiedene Amöben, Thalamophoren, Foraminiferen, Radio- 
larien, Flagellaten (Euglenidae, Chlamydomonadidae und Tricho- 
monadidae) und Infusorien.

In dieser Liste jedoch gibt es keine Coccidien. Wenigstens 
konnten wir in der Literatur keine Hinweise darauf finden, daß 
diese Sporozoen in irgendeinem Entwicklungsstadium infiziert 
würden. Im Mai dieses Jahres gelang es, eine Ansteckung der 
Oocysten der Kaninchencoccidien zu beobachten.

Die Untersuchung des Fäces eines Kaninchens nach Darling 
ergab eine Oocyste von bedeutendem Umfange und leicht oviform. 
Das körnige Protoplasma ist nicht in eine Kugel zusammengedrückt, 
sondern über die ganze Fläche der Oocysten ausgebreitet, aus­
genommen des oberen engeren Teiles der letzteren. Diese proto­
plasmafreie Fläche ist mit einer Menge sich lebhaft nach allen 
Richtungen hin bewegenden Bakterien von Stäbchenform bedeckt. 
Infiziert war nur diese eine Oocyste (Art: Eimeria magna Perard, 
1924). Wir untersuchten eine ungeheure Menge von Oocysten aus 
dieser Quelle und infiziert war jedoch nur diese einzige Oocyste.
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Auf welchem Wege war die Infektion dieser Oocyste durch 
Bakterien geschehen? Auf natürlichem Wege konnte in das Innere 
der Oocyste weder irgendweich ein organisierter Körper (Detrit, 
Bruchstücke, Bakterien, Pilze usw.) eindringen, noch irgendeine 
Lösung (womit sich die erfolglosen Desinfektionsmittel erklären; 
nur nach dem Tode der Oocyste können dieselben in sie eindringen, 
was wiederum die Färbung der inneren Fläche der Oocyste mit 
Farbstoffen beweist). In unserem beschriebenen Falle handelt es 
sich hier vermutlich um eine erbliche Anlage der Ansteckung, von 
der wir meinen, daß die Macrogamete sich infizieren und nach er­
folgter Befruchtung mit Microgameten die Bakterien in der nun ent­
standenen Oocyste blieben.
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